
NEUZEITLICH! IRCHEN- UN:!  — THEOLOG]EGF.SCHICHTE
Aut diese Weıseschen Kirche vorstellen, eben das Wiederaufleben des Synodal-Instituts”

411 den Bischöfen, Priestern un! Laien 1n Frankreich eın ossıer Zur Verfügung STellen,
siıch durch das Ereign1s auf der anderen Rheinseıte eigenemdas CS ihnen ermöglıcht,

. Beı1 der Beurteilung des Buches ist beachten, derdalen Tun ‚‚herausfordern lassen
Text bereıts 1978 abgeschlossen WAal, da: die jJün teRn Ereigni1sse nıcht mehr berücksichtigt
werden konnten. Von den Kapiteln des Buches Njetet das die geschichtlichen Daten
und Aspekte; das Zzweıte präsentiert dı wichtigsten Synodentexte un! -dokumente. Für den
deutschen Leser 1st VOI allem das dritte Kapitel interessant. Es 1st mMI1t Vergleichende Betrach-

de 1n Beziehung anderen Synodentun C6 überschrieben un! stellt die Würzburger 5Syno
ese der verschiedenen Erkennt-Ühn iıcher Art; zugleich wird der Versuch eiıner Synt

nısse 1mM Bereich VO  3 Pastoral;, Do matık und Kirchenrecht gemacht. Das Kapitel schliefßt mi1t
dem Abschnıiıtt ber die „Synoda ıtÄät als Prinzıp und Praxıs““

das VOIL allem denen, die sıch für das Gelingen derZur Ergänzung des vorliegenden Buches,
vıie Freude und Befriedigung vermitteln wird, dartWürzburger Synode abgemüht haben,

vielleicht daraut hingewiesen werden, ß das synodale Element ZuU Grundbestand der Kır-
che Christı gehört. Entsprechend wird periodisch die Abhaltun VO: Synoden verlangt. 50
erschıenen z B 1im Zusammenhang mıiıt dem revolutionären Au ruch VO 1848 eıne
Reıihe VO: Publiıkationen VO  3 utoren w 1e€e mbergCcrI, Binterim, Filser, Haız,

in denen das irchliche Synodalinstitut ganz allgemeınPhillıps, Sattler u.a.IM.,
der die Diözesansynoden ıng Unter den Empfehlungen der Würzburger Bischofssyno-
de V(3 1848 War auch die Wıedlerbelebung der Di1ö7zesansynoden genannt. Desgleichen stand
1ın den verschiedenen Eingaben, welche 848/49 4AUus Bonn, öln un! Krefeld VO.:  » seıten des
‚„Niederklerus‘“‘ Erzbischot Geıissel SCrichtet wurden, ımmer wieder die Forderung, aut

Isynoden für die Kirchenreform SOTgCIL C1I-dem Weg ber die Dıiözesan- un: Regiona
hot Heinric Förster 1m Jahre 1854 eine solche

ster hat der neuern  e Breslauer Fürstbisc
Diözesansynode abgehalte ber mittlerweile die Angst geweckt worden, durch solche
Veranstaltungen Demokratisierung der Kırche Vorschub eisten. Bezeichnend sınd die
Worte, ın denen Försters Freund, der Kirchenhistoriker un! spatere altkatholische Bı-

seiınem Bruder Wilhelm in Bonn das Ereign1s ankündıigt: z V Amschof Joseph Reinkens, werden 150 Presbyter sich unserenl Herrnkünftigen Dienstag, Mittwoch und Donnersta
Fürstbischof versammeln. Wenn das ınd auc anders heißßit, 65 bleibt doch dasselbe. Dage ich
1er Diözesan-Konferenz der -Synode, W a Andert der Sacher Eınıige Priester mehr der

Jüss) VO: der ach der Versammlung, W as verschlägtwenıger, die Promulgatıon (der Besch
5 9 be1 Sıeben, Reinkens. Briefe seinen Bruder Wil-es”r  54 (Brief VOoO 18

WAar, schriebhelm, Köln—Wıen 1979 618 E Als die Veranstaltung mıiıt Ertfolg beendet
2 eine grofße Tatsache, eın rhabenes Schauspiel haben WIr erlebt. Wenn, W as 1er gesche-
en, 1n Deutschland hinlängliıch bekannt wiırd, mufß 65 für den deutschen Episkopat dıe INOTaA-

lısche Nötıigung ZUr Zelebratıon der Diözesansynoden erzeugen“ (Brief VO.: 29 1854, S1e-
ben a.a.0 620 Um den naheliegenden Vorwurt etwaiger Gegner begegnen, fügte Jo-

„seine Gewalt ın ıhrer Quelle miıt nıeman-seph hinzu, der Fürstbischot habe autf der Synode
dem geteıilt, ohl ab se1ın trommes erleuchtetes Herz allen mitgeteilt‘“. Und einıge Zeılen
vorher heifßt Wır hatten alle dıe UÜberzeugung: wenn Deutschland das heilsame In-

stitut der Diözesansynoden nıcht untergegangen ware, würde 65 nıe mıt dem Klerus w1e miı1t
dem Volke den and des rundes gekommen se1n, VO dem WIr in den etzten De-

iehen.‘‘ ebd 621) ber verheißungsvoll dieser An-zennıen eben mıiıt Entsetzen zurück
ferenzen VO 1856 un: 1859 bestä-fang WAar, der sıch auch och in de beiden Diözesan-Kon

C, WAar dem Unternehmen doch keıne Dauer beschieden. TIrotz des einhelligen Be-

Lgl  schlusses, künftig alljährlich eıne solche Synode eranstalten, erlosch 1n der Breslauer D16-
de nıcht einmal eın Versuch gemacht, CS

PE das „Synoden-Feuer‘”. In anderen Diözesen WUur
H:B26 3453den Breslauern gleichzutun.

ans Monachısme Francaıs: SolesmesK9 Part des Moı1ı1nes. Theologie vı
Liguge Saınt Benoit-sur-Loire La Pıerre Quı Vıre Timadeuc. Introduction de
Pierre Miquel. Posttace de :uUStAave Martelet (L& Poıunt Theologique 28). Parıs: Beau-
chesne 1978 204

Spätestens seit der Studıe VO Leclercq üb ‚„Wissenschaft unı Gottverlangen‘‘ weiß Jes
dermann den besonderen Beıitrag, den das klassische Mönchtum des Westens für die Ent-

ologischen Studien geleistet hat. Abe weniıger bekanntwicklung der Theologıe und der the
1St das, W as sıch in den beiden etzten Jahrzehnten be1 den Benediktinern, Zisterziensern un:
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Karthäusern 1im Blick aut dıe Neuordnung des dort gepflegten Theologiestudiums LUL. Und
doch sınd dort gewichtıige Diıiskussionen im Gange, da{fß die Versammlung der tranzösıt-
schen Benediktiner- un: Zisterzienseräbte im Jahre 1976 sıch veranlaßt sah, ber dieses The:

eıne Reıihe VO Stellungnahmen be1 verschiedenen Repräsentanten der französischen
Mönchsgemeinschaften einzuholen. Diese Gutachten werden in dem vorliegenden Heft des
„Poıiunt Theologique‘“ veröftentlicht. Hınter dem KANZCH Geschehen steht eiıne Mehrzahl VO:  -

Vorgängen, die N kritisch autzuarbeıiten galt. IDE 1St einmal die Tatsache, da{fß seıt dem Konzıil
die tradıtionelle Einteilung der Mönchsgemeinschaften ach „Chormönchen‘‘ un „Laıjen-
brüdern‘‘ (Iranzösisch: Convers) verschwunden 1St Es oibt dieses Zweiklassensystem nıcht
mehr Nun aber bislang die „Choristen“‘ normalerweise Priester un: schon des-
halb autf eıne theologische Ausbildung angewlesen; für dıe „„Convers‘ hingegen War ehedem
1mM allgemeinen eın Theologiestudiıum vorgesehen. Hınzukommt eın anderes: Seıt längerem
beobachtet INan 1n den kontemplativen Männerorden eine Tendenz Zur deutlicheren Ab-

der Berufung FA Priestertum VO: derjenıgen AA Mönchtum. 1 )as heifßt für 1N15C6-
L6  —3 Fall Viele der „Choristen‘“‘ legen keinen Wert mehr autf eiıne theologische Ausbildung, IN-
soweıt s1e für den priesterlichen Dienst ertorderlich 1st. Umgekehrt hat sıch das Bildungs-
nıyeau derer, die eintreten, Nnur Mönch se1ın können, in olcher Weiıse gehoben, da{ß s1e
mMIıt Recht9 da{fß InNan ıhnen eiınen Zugang theologischer Vertiefung ihres relig1ö-
SCI1 Wıssens eröttnet. Die Frage, dıie heute lösen ist, lautet: Welchen Platz sollen künftig 1mM
Ausbildungsweg un! 1im monastıschen Alltag die theologischen Studien einnehmen? Vor al-
lem aber welcher Art (nach Inhalt un: Methode) soll diese Theologie se1n, die Ja nıcht
mehr, W1e€e früher, sıch den Bedürtnissen der priesterlichen Verkündigung auszurichten
hat? Di1e Lektüre des vorliegenden Heftes, VOT allem der beıden Beiträge VO: Collin un!:
Briand ber die Experimente un! Ertahrungen der Abteien La-Pierre-Qui-Viıre un: Tıma-
deuc, ze1ıgt, mıiıt welchem Ernst un: Mut InNnan diese Probleme ANSCHANSCH 1St Zugleich wiırd
aber auch deutlich, da{fß I11all VO überzeugenden Lösungen och weıt enttfernt 1St. Wer
die weltweite Krise der katholischen Theologie 1n iıhren verschiedenen Bereichen weı(, wiırd
darüber nıcht verwundert se1n, sehr I11all uch wünschen möchte, da{ß die Zeıt unautfthör-
lıchen Experimentierens bald ıhr nde findet. F BACHt ST

I'y S DJas Handwerk des Theologen. Gespräche MALt Georges Daıx (Theologia
Romanıca XI) Übersetzt Balthasar. Einsiedeln: Johannes 1980 182
Der Vert 1St 1n Deutschland längst eın Unbekannter mehr. Besonders die Übersetzung

seiner Ekklesiologie un! Christologie, der S1IC. bald och eıne Gotteslehre gesellen wird,
1n der verdienstvollen Reihe Theologıa Romanıca (Bände ...X) haben VeX dem eut-
schen Publikum als einen der bedeutendsten katholischen Theologen der Gegenwart ern
wıesen, sotern nıcht durch vorhergehende Publikationen schon bekannt W:  E eın Lebens-
werk 1st der lebendigen un! umtassenden Fülle des Wortes (sottes verpflichtet un: soll seıne
endgültige Gestalt 1n wel Trilogien finden, die bald abgeschlossen seın werden (vgl
145—160). Gerade 1m Zeitalter des sıch abkapselnden Spezialistentums 1St eine Theologie
entbehrlich, die das (sSanze der Offenbarung 1n den grundlegenden Zusammenhängen un!: 1n
seiner Bedeutung für das eıl des Menschen un: den Weg der Kırche durch die Geschichte
aufzeigen ann B.s unübersehbar weıtgespanntes Werk VO  } beneidenswert umfassen-
der Bildung und aktuellster Intormatıon. In dem imponi1erend-universalen Autbau seıiıner ge1-
stigen Persönlichkeit 1St der Reichtum des ungewöhnlichen Wegs des VO franzÖös1-
schen Protestantismus Z111: katholischen Kırche konvertierten Theologen, Priesters un: Ora-
torıaners 1im posıtıven Sınne ‚aufgehoben‘‘. Der Gesprächspartner B.s 1N diesem Buch Ver-
steht CS vorzüglich, durch eine kenntnisreiche Fragestellung und Gesprächsführung B.s theo-
logische Entwicklung, seine tragenden Grundideen un se1ıne aktuelle Einschätzung der litur-
gischen, pastoralen un! kırchenpolitischen Bewegungen der nachkonziliaren kirchlichen 1-
tuatıon, VOTr allem 1N Frankreich, aufzutächern un: 1n eınen einheıtlichen Duktus bringen.
In dem vorliegenden Band handelt CR sıch also nıcht, W1e€e INan könnte, eıne WI1S-
senschafttliche Einführung ın das theologische Arbeiten der eıne theologische Erkennt-
nıstheorie. Allerdings 1St der Rahmen auch weıter als 1n einem bıiographischen Sum:
marıum. och führen diese „„Werkstattberichte‘“‘ anschaulich un tesselnd in das Denken un:
Arbeiten B.s eın und zeigen paradiıgmatiısch, welche theologische, philosophische, historische
un kulturgeschichtliche Bildung eın moderner Theologe braucht, der schöpferischen
Synthesen kommen ll Aaus der „Verbindung SC  3 gröfßter geistiger Spannweıte mıt über-
legen konstruktiver Kraft‘‘ (H. Balthasar 1im Vorwort, 8) WwI1e s1e eıgen 1St. begeg-
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